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Im Richtplan der Agglomeration Frauenfeld wurde daher zwischen zwei Kategorien von 
Fuss- und Veloverbindungen unterschieden: 
• Haupt- bzw. Alltagsrouten 

- für geübte und sichere Verkehrsteilnehmerinnen 
- direkte Verbindungen 
- vielfach entlang von Hauptstrassen 

• Neben- bzw. Freizeitrouten 
- für weniger geübte und unsichere Verkehrsteilnehmerinnen 
- hohe Anforderung aus Sicht Sicherheit 
- vielfach auf Nebenstrassen bzw. abseits des Strassennetzes 

1.2.3 Velo auf der Fahrbahn oder baulich getrennt 

Die Frage, ob die Velofahrerinnen auf der Fahrbahn oder auf baulich getrennten Radwe-
gen geführt werden sollen, ist unter Fachleuten ebenfalls umstritten. 

Argrumente für die Führung des Radverkehrs abseits der Fahrbahn auf baulich getrenn-
ten Radwegen sind: 
• höhere Verkehrssicherheit, insbesondere für Kinder 
• und somit Voraussetzung für eine unabhängige Mobilität von Kindern 

Argumente für die Führung des Radverkehrs auf der Fahrbahn sind: 
• höhere Sicherheit im Bereich von Knoten 
• Radfahrerinnen werden von Automobilisten als gleichwerte Verkehrsteilnehmer wahr-

genommen 
• einfacheres und direktes Linksabbiegen möglich 
• geringerer Platzbedarf 
• Innerorts Geschwindigkeitsunterschiede Fussgänger / Velo grösser als Velo / Mfz-

Verkehr 

Da in der Agglomeration Frauenfeld der Radverkehr heute hauptsächlich auf der Fahr-
bahn geführt wird und aufgrund der beschränkten Platzverhältnisse innerhalb der ge-
wachsenen Siedlungsstrukturen, wird folgender Grundsatz verfolgt: 
• Innerorts: Führung Veloverkehr auf der Fahrbahn 
• Ausserorts: Führung Veloverkehr auf baulich getrennten Rad- bzw. Fuss- und Radwe-

gen 

Für weniger geübte bzw. unsichere Velofahrerinnen soll abseits des Hauptstrassennet-
zes ergänzend ein sicheres Netz angeboten werden. 
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2 Motorisierter Individualverkehr 
2.1 Bestehendes Netz 

Die Agglomeration Frauenfeld verfügt über ein gut ausgebautes Strassennetz, welches 
einerseits die überregionale Anbindung und andererseits die Erschliessung der Sied-
lungsgebiete sicherstellt. Das Kantonsstrassennetz übernimmt vielfach auch die Funktion 
des Durchleiten von übergeordneten Verkehrsströmen. 

Die überregionale Anbindung erfolgt vorrangig via die Autobahn A7, welche die Verbin-
dung Richtung Westen (Winterthur/Zürich) und Osten (Konstanz bzw. Weinfelden) dar-
stellt. Die Autobahn besitzt 2 Anschlüsse innerhalb der Region, Frauenfeld West und 
Frauenfeld Ost. 

Die Anbindung an die Autobahn A1 (in Richtung Wil / St.Gallen) erfolgt über die St. Gal-
lerstrasse. In Matzingen besteht ein Anschluss an die Autobahn A1. 

Neben der St. Gallerstrasse hat vor allem auch die Schaffhauserstrasse (in Richtung 
Schaffhausen), die Weststrasse (in Richtung Stein am Rhein) sowie die Zürcherstras-
se/Hauptstrasse (Richtung Steckborn) überregionale Funktion. Sie sind im kantonalen 
Richtplan als Hauptverkehrsstrassen festgelegt. 

In der Stadt Frauenfeld überlagern sich die verschiedenen Hauptverkehrsstrassen und 
stellen nicht nur die Anbindung der Region an die Hauptstadt sicher sondern besitzen 
zum Teil auch überregionale Verbindungsfunktion (zwischen Schaffhausen / Stein am 
Rhein / Konstanz und Wil / St. Gallen). Folgende Strassenzüge in der Stadt Frauenfeld 
sind als Hauptverkehrsstrassen im kantonalen Richtplan eingetragen: 
• Zürcherstrasse West - Bahnhofstrasse - Zürcherstrasse Ost 
• Schaffhauserstrasse - Rheinstrasse - St. Gallerstrasse 
• Zürcherstrasse - Promenadenstrasse (Vorstadt) 
• Zürcherstrasse zwischen Talbach und Postkreisel 

Den restlichen Kantonsstrassen kommt primär eine regionale Funktion zu, welche die 
Verbindungen von/zu den Gemeinden in der näheren und weiteren Umgebung herstellen. 
• Weinfelderstrasse in Richtung Hüttlingen / Eschikofen 
• Hauptstrasse in Richtung Islikon / Attikon 

Weitere Kantonsstrassen sind folgende Verbindungen, welche jedoch nur eine regiona-
le/lokale Funktion besitzen: 
• Verbindung Osterhalten - Strass - Ellikon a.d.Thur 
• Verbindung Islikon - Kefikon - Ellikon a.d.Thur 
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Ent las tungswirkung des Halbansch lusses Fe lben-Pfyn 

Um den Nutzen des Halbanschlusses Felben-Pfyn zu erreichen sowie negative Auswir-
kungen zu vermeiden sind hierzu flankierende Massnahmen erforderlich: 
• Rückbau und Umgestaltung der Ortsdurchfahrt Felben, um die Hauptstrasse als in-

nerörtliche Hauptstrasse aufzuwerten, die Barrierewirkung zu reduzieren und die Ent-
lastungswirkung langfristig sicherzustellen. 

• Umgestaltung der Ortsdurchfahrt Pfyn, um allfällige Mehrbelastungen zu minimieren 
und die Ortsdurchfahrt besser in das Siedlungsgebiet zu integrieren. 

Die Umsetzung der flankierenden Massnahmen in den Ortsdurchfahrten von Felben und 
Pfyn kann in zeitlich verschiedenen Ausführungsetappen zum Halbanschluss erfolgen. 

 Zur besseren Erschliessung der bestehenden Gewerbe und In-
dustriebetriebe sowie der geplanten strategischen Arbeitsplatz-
zone östl ich von Felben sowie zur Entlastung der Ortsdurchfahrt 
Felben wird ein Halbanschluss an die Autobahn A7 zwischen 
Felben und Pfyn angestrebt (vgl. Massnahmenblatt SN.2.2). 

2.4.2 Umgestaltung Innenstadt 

Ausgangslage 
Die Strassenräume in der Innenstadt sind stark belastet und ihre Gestaltung primär auf 
ihre verkehrliche Funktion ausgerichtet. Dies steht im Widerspruch zur Funktion der In-
nenstadt als Handels- und Dienstleistungszentrum der Agglomeration Frauenfeld und der 
Kantonshauptstadt. 
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Ziele 
Die Ortsdurchfahrten und Einfallsachsen sollen als innerörtliche Hauptstrassen und Ver-
dichtungsbereiche sowie als wichtige Orientierungsachsen aufgewertet und gestaltet 
werden: 
• Den Fussgängern sollen breite und attraktive Seitenbereiche angeboten sowie eine 

sicheres und einfaches Queren ermöglicht werden. 
• Sie sollen als Hauptrouten des Veloverkehrs sicher und komfortabel durch Velofaherin-

nen genutzt werden können. 
• Auf den Hauptachsen soll ein fahrplanstabiler Betrieb gewährleistet werden. Die Zu-

gänglichkeit der Haltestellen muss direkt und sicher möglich sein. 
• Gleichzeitig müssen sie auch weiterhin ihre überkommunale Funktion als Hauptver-

kehrs- bzw. Verbindungsstrassen erfüllen. Durch gestalterische und betriebliche Mass-
nahmen ein stetiger und flüssiger Verkehrsfluss ermöglicht werden. 

• Die Belastungen für die angrenzenden Siedlungsgebiete sollen minimiert werden. Die 
Bebauung der ersten Bautiefe soll auf ihre Lage an einer Hauptstrasse reagieren und 
die Fassade zu dieser ausbilden. 

Überlegungen 
Die Aufwertung und Integration der Hauptstrassen ins Siedlungsgebiet stellt eine grosse 
Herausforderung dar, welche eine interdisziplinäre Aufgabe von Verkehrsingenieuren, 
Architekten und Raumplanern ist. Wichtig für gute Lösungen ist auch der Einbezug der 
Bevölkerung und Gewerbetreibenden. 

In der Schweiz gibt es schon zahlreiche Beispiele von umgestalteten Hauptstrassen, 
welche ihre übergeordnete verkehrliche Funktion weiterhin erfüllen und gleichzeitig bes-
ser ins Siedlungsgebiet integriert sind und mehr Platz dem Fuss- und Radverkehr ermög-
lichen. 

Wesentliche Elemente sind hierbei: 
• Einbezug der ersten Bautiefe sowie der privaten Vorbereiche bei Strassenprojekten 
• Miteinander der unterschiedlichen Nutzungsansprüchen (Stichwort Koexistenzprinzip) 
• Verlangsamung und Verstetigung des Verkehrsflusses 
• Verkehrsmanagement, um Stauerscheinungen in weniger sensible Bereiche, d.h. aus-

serhalb des Siedlungsgebietes zu verlagern 

In einer langfristigen Perspektive ist es vor allem für die Einfallsachsen in die Stadt Frau-
enfeld wichtig, die zukünftigen Bebauungs- und Verdichtungsvorstellungen mit entspre-
chenden raumplanerischen Instrumenten (z.B. Gestaltungsplan) grundeigentümerver-
bindlich festzulegen. Entsprechende Zielvorstellungen wurden für einzelne Einfallsachsen 
im Masterplan Frauenfeld (Staufer&Hasler, 2011) aufgezeigt. 

Darüber hinaus ist bei Infrastrukturanlagen (Strassen, aber auch Werkleitungen) verstärkt 
auch der künftige Unterhalt sowie die sich ändernden Ansprüche an einen Strassenraum 
(Stichwort: flexibler Strassenquerschnitt) zu berücksichtigen. Behindertengerechtes Bau-
en ist eine zwingende Vorgabe, wobei sowohl die Bedürfnisse der Sehbehinderten als 
auch der gehbehinderten zu berücksichtigen sind, welche sich teilweise entgegen stehen. 
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In der Agglomeration Frauenfeld soll die Verkehrssicherheit weiter erhöht und die Unfall-
zahlen insbesondere die Unfallschwere weiter verringert werden. Insbesondere sollen die 
Hauptstrassen, auf denen sich die meisten Unfälle ereignen, sicherer gestaltet werden. 

Zur Erhöhung der Verkehrssicherheit sind folgende Massnahmen geplant: 
• Umgestaltung der Einfallsachsen und Ortsdurchfahrten unter besonderer Berücksichti-

gung der Verkehrssicherheit, insbesondere der schwachen Verkehrsteilnehmer (Fuss-
gänger und Velofahrerinnen) 

• Verkehrsberuhigung in den Quartieren und den Orts- und Quartierzentren 
• Sanierung von Unfallschwerpunkten und gefährlichen Strassenabschnitten bzw. Kreu-

zungen 

 Die Anstrengungen zur Erhöhung der Verkehrssicherheit sollen 
weiter fortgesetzt werden. Insbesondere sollen die Hauptstrassen 
im Zuge von Sanierungs- bzw. Umgestaltungsmassnahmen siche-
rer gestaltet werden. Weiter sollen besonders gefährliche bzw. 
unübersichtliche Strassenabschnitt bzw. Kreuzungen schrittweise 
saniert werden (vgl. Massnahmenblatt SN.1.3, Massnahmenblatt 
SN.2.2, Massnahmenblätter SN.2.4 - 2.9). 

2.4.6 Verkehrsfluss 

Ausgangslage 
Neben den zentralen Knoten Post- und Hodertorkreisel kommt es insbesondere in zwei 
Bereichen zu Stauerscheinungen in der Abendspitze: 
• Unterirdischer Kreisel 
• Knoten Bahnhof- /Erchingerstrasse (mit Auswirkungen auf die Zürcherstrasse Ost) 

Unterirdischer Kreisel 
Der unterirdische Kreisel (Zufahrt Passage) weist mit einer Knotenstrombelastung von rd. 
18'000 Mfz/Tag theoretisch noch grosse Reserven auf. Trotzdem kommt es teilweise zu 
Überlastungserscheinungen mit Rückstau an den Zufahrten. Diese sind wahrscheinlich 
primär auf das Abfertigungssystem bzw. auf die Zufahrt zur Parkierung Passage zurück-
zuführen. 

Gemeinsam mit dem Betreiber der Tiefgarage Passage sind daher Lösungen zu untersu-
chen, um Behinderungen des durchgehenden Verkehrs zu vermeiden. Eine gewisse 
Verbesserung wird auch ein Parkleitsystem bringen, da bei einer Vollauslastung Automo-
bilisten frühzeitig auf andere Parkplätze gelenkt werden. 

Knoten Bahnhof- / Erchingerstrasse 
Aufgrund des zu kurzen Linksabbiegers kommt es am Knoten Bahnhof- / Erchingerstras-
se in den Spitzenstunden zu Rückstau, welcher sich bis auf die Zürcherstrasse Ost er-
strecken kann. Gleichzeitig stellt der Knoten auch eine wichtige Fussgänger- und Velo-
querung in und aus dem Quartier Langdorf dar. 
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3 Stadtentlastung 
3.1 Ausgangslage 

Ablehnung Umfahrungsprojekt 
Die Entlastung der Innenstadt zur Stärkung des regionalen Handels-, Dienstleistungs- 
und Verwaltungszentrums ist ein altes Ziel der Siedlungs- und Verkehrsplanung in der 
Agglomeration Frauenfeld. Ein weitgediehenes Projekt mit dem Namen F21 kam im Früh-
ling 2007 zur Abstimmung und wurde vom Stimmvolk knapp abgelehnt. 

Wesentliche Gründe für die Ablehnung des Projektes waren: 
• Genereller Zweifel, ob eine neue Strasse die Verkehrsprobleme der Stadt und insbe-

sondere der Innenstadt lösen können. 
• Mehrbelastungen in anderen Quartieren von Frauenfeld, namentlich der Bahnhofstras-

se. 
• Starke Eingriffe in die Siedlungsstrukturen und das Ortsbild durch die Tunnelportale, 

namentlich durch das nördliche Portal im Bereich Rebstrasse / Murgplatz. 
• Umwegfahrten für einen Teil der Bevölkerung durch Sperrung des Rathausplatzes für 

den Durchgangsverkehr. 
• Unstimmigkeit hinsichtlich des künftigen Verkehrsregimes in der Altstadt (Begegnungs-

zone). 
• Kritik am Planungsprozess, da der Vorlagetermin mehrmals verschoben und dem 

Stadtrat keine einheitliche Meinung vorgeworfen wurde. 

Bei der Würdigung dieser Argumente ist zu berücksichtigen, dass die Ablehnung des 
Projektes sehr knapp ausfiel und somit ein grosser Teil der Bevölkerung durchaus Vortei-
le in dieser F21 sah. 

Leitbild Siedlung und Verkehr 
Aufgrund dieser Ausgangslage wurde die Frage einer Stadtentlastung für die Innenstadt 
im Rahmen eines Gesamtkonzeptes Siedlung und Verkehr für die Agglomeration Frauen-
feld eingebettet und in einem ersten Schritt ein Leitbild für die Agglomeration Frauenfeld 
erarbeitet. 

Das Leitbild basiert auf drei Säulen: 
• Abstimmung Siedlungs- und Verkehrsentwicklung sowie Verkehrsverlagerung auf um-

weltfreundliche Verkehrsmittel als Daueraufgabe 
• Optimierung bestehendes System als kurzfristige Massnahme 
• Netzergänzung zur Entlastung der Innenstadt als mittel- bis langfristige Massnahme 
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3.3 Zielsetzungen 

Folgende Zielsetzungen werden mit einer Stadtentlastung für die Innenstadt verfolgt: 

Attraktive Rahmenbedingungen für eine lebendige Altstadt  
• Verkehrs- und Umweltbelastung reduzieren 
• Fussgängerflächen vergrössern 
• Querungssituation verbessern 

Belastung Siedlungsgebiete  
• Verkehrsbelastung in den Siedlungsgebieten reduzieren 
• Schleichverkehr durch Wohngebiete vermeiden 

Fuss- und Radverkehr 
• Hauptrouten für den Fuss- und Radverkehr aufwerten 
• Verkehrssicherheit der schwachen Verkehrsteilnehmenden erhöhen 

öffentlicher Verkehr 
• fahrplanstabiler Betrieb gewährleisten 

Motorisierter Individualverkehr 
• Durchgangsverkehr, insbesondere Schwerverkehr verlagern 
• Engpässe beseitigen 

Prozess 
• Finanzierbare Lösungen anstreben 
• Mehrheitsfähige Lösungen anstreben 
• Umsetzungshorizont beachten 
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Grobbeurteilung kleinräumigen Stadtentlastungen 
Aufgrund der verkehrlichen und städtebaulichen Auswirkungen sowie der Kosten wird die 
Variante 2a von den kleinräumigen Varianten am besten beurteilt. Diese Variante soll 
einem detaillierten Variantenvergleich unterzogen werden. 

Die anderen kleinräumigen Varianten wurden aus folgenden Überlegungen ausgeschie-
den. 

Variante 2b - Zentrumsentlastung West II 
• etwa gleiche Kosten und Entlastungswirkung wie Variante 2a 
• Tunnelportal im Bereich Klösterli aus städtebaulichen Überlegungen nicht vertretbar 

Variante 2c - Zentrumsentlastung West III 
• sehr geringe Kosten 
• jedoch städtebaulicher Eingriff im Bereich Kreuzplatz nicht vertretbar 
• Konflikte mit Erschliessung Parking Schlosspark 

Variante 2d - Zentrumsentlastung West IV 
• nur gering bessere Entlastungswirkung als Variante 2a 
• etwa gleich hohe Kosten wie die Variante 2a 
• starker städtebaulicher Eingriff im Bereich Walzmühlestrasse 
• Belastung des Wohnquartiers Rebstrasse 
• Neuerschliessung Walzmühle erforderlich 

Variante 2e - Zentrumsentlastung West V 
• technisch nicht möglich 

Variante 3 - Altstadtring 
• keine höhere bzw. geringere Entlastungswirkung als die Variante 2a 
• doppelt so hohe Kosten wie die Variante 2a 
• städtebaulicher Eingriff vor dem Gebäude am Marktplatz nicht vertretbar 

Variante 7 - Zentrumsentlastung Ost 
• wesentlich geringere Entlastungswirkung als die Variante 2a 
• nicht vertretbarer städtebaulicher Eingriff im Bereich Marktplatz bzw. vor dem Gebäude 

am Marktplatz 
• Ausbau Knoten Schweizerhof mit entsprechenden Kosten und städtebaulichen Auswir-

kungen erforderlich 

 Von den kleinräumigen Varianten ist die Variante 2a - Zentrum-
sentlastung West I am besten zu beurtei len. Diese soll einem de-
tail l ierten Variantenvergleich unterzogen werden (vgl. Kapitel 3.5 
Zweckmässigkeitsbeurteilung). 
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3.5 Zweckmässigkeitsbeurteilung 

3.5.1 Methodik 

In einer Zweckmässigkeitsbeurteilung (ZMB) werden die Varianten eines Strassenbau-
projekts in einem zweistufigen Verfahren bewertet. Zunächst werden in zwei separaten 
Verfahren die direkt monetarisierbaren Wirkungen des Projektes mit Hilfe einer Kosten-
Nutzen-Analyse und die nicht monetarisierbaren Projektwirkungen mit Hilfe einer Nutz-
wertanalyse bewertet. Anschliessend werden die Ergebnisse dieser beiden Untersu-
chungen zu einer Bewertung, der ZMB, zusammengefasst und in einem Entscheid-
tableau dargestellt. Dieses beinhaltet auch eine Interpretation der Ergebnisse. Mit diesem 
Tableau bekommen die Entscheidungsträger eine Grundlage in die Hand, auf deren Ba-
sis sie die Bestvariante festlegen und einen Bauentscheid treffen können. 

Die Beurteilung der Bestvarianten der jeweiligen Variantengruppen erfolgt in Anlehnung 
an das NISTRA-Verfahren (NachhaltigkeitsIndikatoren für die Bewertung von STRAs-
senprojekte) des Bundes. Im vorliegenden Fall handelt sich jedoch um ein Projekt mit 
sehr kleinräumiger Wirkung, dessen Hauptziel die Aufwertung und Stärkung des Stadt-
zentrums von Frauenfeld ist. Die üblichen NISTRA-Indikatoren bilden eine solch klein-
räumige Wirkung nur ungenügend ab. Darum sind sowohl die KNA als auch die NWA 
zwar sehr stark an NISTRA angelehnt, aber es wurden Anpassungen und Änderungen 
an den NISTRA-Indikatoren vorgenommen, um der speziellen Situation in Frauenfeld 
gerecht zu werden. 
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Veränderung der  Fahr le is tungen nach St rassentypen und Var ianten 
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Die grössten Unterschiede der Varianten ergeben sich betreffend Unfällen und Reisezeit-
veränderungen: 
• Hinsichtlich Unfälle schneiden die Variante 4b und 6d deutlich besser als die anderen 

Varianten ab, da Verkehr auf die Autobahn bzw. auf Ausserortsstrecken verlagert wird, 
welche eine geringere spezifische Unfallrate aufweisen. 

• Aufgrund von Reisezeitverlusten (längere Reisezeiten im Gesamtperimeter) sind die 
Variante 2a und 4b wesentlich ungünstiger als der Bestand sowie die anderen beiden 
untersuchten Varianten zu beurteilen. 
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Net tobarwer te in Mi l l ionen Franken 

Hinsichtlich der Kosten sind aufgrund der höheren Investitionskosten die Variante 4b als 
auch die Variante 6d wesentlich ungünstiger zu beurteilen als die Variante 0+ und die 
Variante 2a. 

Nettobarwerte Kosten

-9 -3

0 0

-59

-14

0

-3

-153

-31

0

-7

-142

-25

0
-12

-200

-150

-100

-50

0

50

100

Baukosten Ersatzinvestitionen Landkosten Betriebs- und
Unterhaltskosten Strasse

M
io

 C
H

F

Var 0+
Var 2a
Var 4b
Var 6a



  

Hinsicht
tet wurd
beurteile

Die Var
Variante
ren Verk

Bei der 
der hoh
zu beur
durch d
 

-350

-250

-150

-50

50

150

250

M
io

 C
H

F

tlich der mon
den, ist die V
en. 

rianten 2a un
e 2a wegen d
kehrssicherh

Kosten-Nutz
en Investitio
rteilen. Im V
ie unterschie

-12

Var 0+

Total (Nettobarwe

netarisierten 
Variante 0+ 

nd 6d liegen 
der geringer

heit sowie de

zen-Analyse 
nskosten in 

Vergleich zur
edlichen Rali

+

ert Mio CHF)

 Kriterien, w
aufgrund de

bei der Kos
ren Investitio
er Reisezeitg

 ist die Varia
Bezug auf d
r Variante 6
isierungszeit
 

Zusammenf

-166

Var 2a

welche in der 
er geringen 

sten-Nutzen-A
nskosten, di
ewinne. 

ante 4b aufg
die monetaris
d werden di
tpunkte beein

fasssung KNA

-

Va

Nettobarw

Kosten-Nutz
Investitionsk

Analyse im m
e Variante 6

grund der Re
sierten Kriter
ie Unterschie
nflusst. 

-235

ar 4b

Abb
werte in  Mi l l ion

zen-Analyse
kosten am b

mittleren Be
6d aufgrund d

eisezeitverlus
rien am schle
ede auch w

-142

Var 6a

 

 

 
bi ldung 100 
en Franken 

e betrach-
besten zu 

reich, die 
der höhe-

ste sowie 
echtesten 

wesentlich 

91 



 

92 

3.5.4 Raumwirksamkeitsanalyse 

Vorbemerkung 
Ergänzend zur KNA wurde eine Raumwirksamkeitsanalyse durchgeführt. Hier werden 
zum einen kleinräumige, lokale Projektwirkungen und zum anderen nicht monetarisierba-
re Projektwirkungen, die nicht in der KNA erfasst werden können, bewertet. Sie betreffen 
im Kern das Lebensgefühl der betroffenen Menschen in Frauenfeld, bewerten aber auch 
die Erreichbarkeit und Gestaltungsqualität des Stadtzentrums. 

Bei der Raumwirksamkeitsanalyse wurden zwei Gruppen von Kriterien unterschieden: 
• Punktwerte Indikatoren 
• Deskriptive Indikatoren 

Folgende Indikatoren, welche in Nutzwerte umgerechnet wurden, wurden bewertet: 
• Attraktivität Zentrum 

- Fussgängerflächen im Zentrum 
- Querbarkeit im Zentrum 
- Verkehrsbelastung im Zentrum 

• Erreichbarkeit Zentrum 
- zu Fuss 
- mit dem Velo 
- mit dem öffentlichen Verkehr 
- mit dem motorisierten Individualverkehr 

• Qualität Gesamtverkehrssystem 
- Fussverkehr 
- Veloverkehr 
- öffentlicher Verkehr 
- motorisierter Individualverkehr 

• Belastung Siedlungsgebiete 
- Verkehrsbelastung Quartiere 
- Lärmbelastung 
- Luftbelastung 
- Verkehrssicherheit 

Für folgende Kriterien wurden die Auswirkungen beschrieben und die Varianten deskrip-
tiv beurteilt: 
• Gestalterische Qualität Zentrum  
• Ortsbild und städtebaulicher Eingriff 
• Landschaftsbild 
• Abstimmung Siedlung und Verkehr 
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Hinsichtlich der Erreichbarkeit des Zentrums schneiden die Umfahrungsvarianten in etwa 
gleich ab mit leichten Vorteilen für die Variante 2a. Alle Umfahrungsvarianten sind besser 
als die Variante 0+ "optimierter Bestand" zu beurteilen. 
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Ergebnisse der  Raumwirksamkeitsanalyse Gesamtverkehrssystem 

Hinsichtlich des Gesamtverkehrssystems zeigt sich ein ähnliches Bild wie bei der Er-
reichbarkeit des Zentrums, da ein Grossteil der heute kritischen Knoten im Zentrum gele-
gen ist. Die Umfahrungsvarianten 2a und 4b sind besser als die Variante 6d und klar 
besser als die Variante 0+ zu beurteilen. 
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Ergebnisse der  Raumwirksamkeitsanalyse Belastung Sied lungsgebiete 
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3.6 Schlussfolgerungen 

3.6.1 SWOT-Analyse 

In den nachstehenden Tabellen sind nochmals die Stärken, Schwächen, Chancen und 
Risiken der drei Varianten zusammengefasst. 

Variante 2a - Zentrumsentlastung West 

Stärken 
• starke Entlastung und damit Aufwertung Zent-

rum 
• Entlastung heute kritischer Knoten 
• vergleichsweise geringe Kosten 
• kurzfristige Umsetzung 

Schwächen 
• Verkehrsverlagerung in andere Quartiere 
• Tunnelportale im Siedlungsgebiet 

 

Chancen 
• keine zusätzlichen Kapazitäten, Verkehrsver-

lagerung auf Umweltverbund (Fuss, Rad und 
öV) 

 

Risiken 
• Überlastung Bahnhofstrasse 
• Verlagerung Verkehrsprobleme 
• keine zusätzlichen Kapazitäten, geringer 

Entwicklungsspielraum 
• Widerstand bei der Bevölkerung 

Variante 4b - Grossräumige Westumfahrung 

Stärken 
• Gesamthafte Entlastung Siedlungsgebiet 
• zusätzliche Kapazitäten in der Innenstadt 
• Erschliessung Walzmühle 

Schwächen 
• geringere Entlastung Zentrum 
• hohe Kosten 

Chancen 
• stärkere Entlastung durch weitere flankieren-

de Massnahmen  
(Lkw-Fahrverbot, Einbahn, Sperrung, o.ä.) 

Risiken 
• Durchgangsverkehr teilweise weiterhin durch 

das Zentrum 
• Entlastungswirkung im Zentrum kann nicht 

gehalten werden 

Variante 6b - Spange A1/A7 

Stärken 
• zusätzliche Kapazitäten in der Innenstadt 
• Entlastung von Matzingen 

Schwächen 
• geringere Entlastung Zentrum 
• langfristiger Realisierungshorizont 
• hohe Kosten 
• Attraktivitätssteigerung für übergeordnete Ver-

bindungen (Stein a.R. - Wil) 

Chancen 
• stärkere Entlastung durch weitere flankie-

rende Massnahmen (Lkw-Fahrverbot, Ein-
bahn, Sperrung, o.ä.) 

 

Risiken 
• Abhängigkeit vom Bund 
• Widerstand Natur- und Landschaftsschutz 
• Durchgangsverkehr teilweise weiterhin durch 

das Zentrum 
• Entlastungswirkung im Zentrum kann nicht 

gehalten werden 
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4 Öffentlicher Verkehr 
4.1 Bestandsanalyse 

4.1.1 Angebot 

An den drei Bahnhaltestellen Frauenfeld, Islikon und Felben - Wellhausen verkehren 
folgende Züge: 

Angebot Takt Frauenfeld Islikon 
Felben-
Wellhausen 

IC, Romanshorn - Brig 1h-Takt x   

IR, Konstanz - Biel 1h-Takt x   

S30, Weinfelden - Winterthur 1h-Takt x x x 

S8, Weinfelden - Pfäffikon SZ 1h-Takt x x x 

Frauenfeld - Wil - Bahn 1/2h-Takt x   

Das Busnetz besteht aus Regionalbussen und einem städtischen Bussystem mit folgen-
den Frequenzen: 

Angebot Kurspaare / Tag 

Regionalbusse  

822 Frauenfeld - Oberneunforn 15 

823 Frauenfeld - Diessenhofen 22 

825 Frauenfeld - Stein am Rhein 23 

826 Frauenfeld - Steckborn 25.5 

829 Frauenfeld - Müllheim 27 

836 Frauenfeld - Islikon 15 

824 Niederwil 14 

834 Frauenfeld - Ettenhausen 21 

837 Frauenfeld - Weinfelden 9 

838 Frauenfeld - Affeltrangen 15 

Ortsbusse  

1 Sonnmatt - Spital 46 

2 Schönenhof - Flurhof 46 

3 Oberwiesen - Plättli 52 

4 Huben 52 

5 Juch 36 
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4.1.2 Erschliessung im öffentlichen Verkehr 

Gemäss Verteilschlüssel für die Beträge an den regionalen Personenverkehr des Kan-
tons Thurgau gelten folgende Einwohner als voll erschlossen1: 
• Einwohner, die innerhalb einer Gehdistanz von 500m von der nächsten Bushaltestelle 

wohnen; 
• Einwohner, die innerhalb einer Gehdistanz von 1000m von der nächsten Bahnhaltestel-

le wohnen. 

Der Umwegfaktor beträgt 1.3, 500m Gehdistanz entsprechen daher einer Luftdistanz von 
380m).  

Als halb erschlossen gelten Einwohner, die in 500 - 1000m Distanz von einer Bushalte-
stelle, resp. 1000m - 2000m von einer Bahnhaltestelle wohnen. Sie werden für die vorlie-
gende Analyse allerdings nicht berücksichtigt. 

Die Abbildung zeigt, dass die Wohngebiete in der Agglomeration Frauenfeld grösstenteils 
gut mit dem öffentlichen Verkehr erschlossen sind. Nicht im öffentlichen Verkehr er-
schlossen sind folgende Gebiete: 
• Gewerbegebiet Walzmühle 
• Weiler Rosenhuben und Bätelhusen 
• Quartier Bergstrasse in Wellhausen 
• Weiler Ergaten, Hueb und Oberherten 

Bezüglich Arbeitsplätze zeigt sich ein ähnliches Bild. Vor allem das Gewerbegebiet 
Walzmühle ist im öffentlichen Verkehr nicht erschlossen. 
  

 

1 Kanton Thurgau, Departement für Inneres und Volkswirtschaft, Juni 2009, Gesetz über die Förderung des 
öffentlichen Verkehrs. Entscheid über den Verteilschlüssel gültig für die Gemeindebeiträge 2009 an den re-
gionalen Personenverkehr. 
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beiden Spalten lassen interessante Schlüsse zu. So werden in der Spalte "Einsteiger / 
Potenzial" verglichen, wie hoch die Nutzung des Busses im Vergleich mit den vorhande-
nen Einwohnern und Arbeitsplätzen ist. Hier fällt auf, dass das ÖV-Angebot in den Gebie-
ten Kaserne und Niederwil verglichen mit dem Potenzial am wenigsten genutzt wird. Ho-
he Nachfrage im Vergleich zum Potenzial weisen die Stadtbuslinien auf, insbesondere 
jene Linien auf denen sich das Potenzial überlagert (Spital, Plättlizoo). 

 
Tabel le  2 

Angebot  und Potent ia l  Busnetz  Agglomerat ion Frauenfe ld 

Die letzte Spalte (Potenzial / Kurspaar) lässt Schlussfolgerungen bezüglich Über- und 
Unterangeboten zu. Bei einem hohen Potenzial und einem kleinen Angebot muss eine 
Erweiterung des Angebots in Betracht gezogen werden. Dies trifft hier hauptsächlich auf 
die Linie 836 Frauenfeld - Islikon zu. Auch die Stadtbuslinie 1 weist ein hohes Potenzial 
auf, diese weist jedoch mit einem ¼-Stunden-Takt in den Hauptverkehrszeiten bereits ein 
gutes Angebot auf. 

4.1.5 Fahrplanverluste 

Das grösste Problem des öffentlichen Verkehrs in der Agglomeration Frauenfeld sind die 
Fahrzeitverluste des Stadtbusses sowie des Postautos. In den Hauptverkehrszeiten 
kommt es zu Stauerscheinungen, wovon auch der öffentliche Verkehr betroffen ist. Dies 
hat folgende negative Auswirkungen: 
• Verlängerung Fahrzeiten  
• teilweise Verlust von Anschlüssen 
• insgesamt verringerte Attraktivität des öffentlichen Verkehrs 

In Abendspitzenstunde gibt es so starke Fahrplanabweichungen, dass in der Zeit der 
höchsten Nachfrage der Fahrplan auf einen 20-Minuten-Takt ausgedünnt wird. 

Die Behinderungen treten insbesondere in folgenden Strassenzügen auf: 
• Rheinstrasse in Richtung Postkreisel 
• Zürcherstrasse in Richtung Postkreisel 
• Rathausplatz beide Richtungen 
• St.Gallerstrasse in Richtung Holdertor 
• Zürcherstrasse Ost beide Richtungen 

Linie Kurspaare/
Tag Perimeter Einsteiger 

Perimeter
Einsteiger / 
Kurspaar

EW 2000 AP 2005 gesamt Einwohner 
2008

Einsteiger/
Potential

Potential/
Kurspaar

822 Frauenfeld - Oberneunforn 15 Erzenholz 48 3 606 565 1171 4% 78
823 Frauenfeld - Diessenhofen 22
825 Frauenfeld - Stein am Rhein 15
826 Frauenfeld - Steckborn 23
829 Frauenfeld - Müllheim 27
836 Frauenfeld - Islikon 15 Gachnang 125 8 1689 297 1986 6% 132
824 Niederwil 14 Niederwil 20 1 761 167 928 2% 66
834 Frauenfeld - Ettenhausen 21 Aumühle 1 0 14 3 17 6% 1
837 Frauenfeld - Weinfelden 8
838 Frauenffeld - Affeltrangen 14

1 Sonnmatt 46 Sonnmatt 569 12 4080 2202 6282 3902 9% 137
1 Spital 46 Spital 491 11 1693 1207 2900 2010 17% 63
2 Schönenhof 52 Schönenhof 641 12 3736 702 4438 3743 14% 85
2 Flurhof 52 Flurhof 615 12 1978 2150 4128 2260 15% 79
3 Oberwiesen 36 Oberwiesen 220 6 1984 873 2857 2130 8% 79
3 Plättli 36 Plättli 194 5 1040 276 1316 1208 15% 37
4 Huben 27 Huben 188 7 1749 116 1865 1900 10% 69
5 Juch 22 Juch
Zentrum Zentrum 3234 3864 6502 3521

56

Nachfragepotential (Einzugsgebiet 380m)

1% 60

Felben - 
Wellhausen 137 33 1827 959 2786 5%

Kaserne 27 16 691 1542 2233
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Haltestelle, welche durch die bestehenden Gütergleise erschwert wird. Dies ist eigentlich 
nur am Standort 3 (Höhe Talbachstrasse) möglich. 

Bei der Variante 2 (Weststrasse) wären die künftigen Arbeitsplatzgebiete westlich der 
Zuckerfabrik besser erschlossen. Hierbei handelt es sich jedoch primär um produzieren-
des Gewerbe und Industriebetriebe, welche eine geringe Arbeitsplatzdichte aufweisen. 
An diesem Standort besteht auch keine Verknüpfung mit dem bestehenden Busnetz. 

Aus diesen Überlegungen soll eine künftige S-Bahnhaltestelle im Westen im Bereich der 
Talbachstrasse situiert werden (Variante 3).  

Umsetzung 
In Abstimmung mit der künftigen Siedlungsentwicklung steht die neue S-Bahnhaltestelle 
im Osten (Langdorf) in der zeitlichen Abfolge im Vordergrund. Der Bereich zwischen Zür-
cherstrasse Ost und Langfeldstrasse soll zu einem dichten Handels-, Dienstleistungs- 
und Gewerbegebiet entwickelt werden (vgl. Siedlungsentwicklung Massnahme S.5.2). 

Die Haltestelle im Westen hat einen längeren Planungshorizont und steht insbesondere 
mit einer künftigen Entwicklung im Bereich des Areals der Zuckerfabrik im Zusammen-
hang. 

Für die Attraktivität und Inanspruchnahme der künftigen Haltestellen ist neben dem Po-
tenzial im Einzugsgebiet auch die Attraktivität des Umfeldes sowie die Zugänglichkeit von 
grosser Bedeutung. Aus diesem Grund sollen für das Umfeld der Haltestellen entspre-
chende Vorstellungen in einem städtebaulichen Masterplan erarbeitet und durch entspre-
chende planungsrechtliche Massnahmen sichergestellt werden. 

 Im Osten (1. Priorität) und im Westen (2. Priorität) sind zwei 
neue S-Bahnhaltestellen vorgesehen, um bestehende und künfti-
ge Entwicklungsschwerpunkte besser zu erschliessen. Wichtig 
ist, frühzeitig die direkte Zugänglichkeit sicherzustellen und auf 
einen entsprechenden Öffentl ichkeitscharakter der Zugangswege 
zu achten (vgl. Massnahmenblatt ÖV.3.1, Massnahmenblatt 
S.5.2). 

4.3.2 Verlegung Haltestelle Gachnang 

Ausgangslage 
Die S-Bahnhaltestelle Islikon befindet sich heute ca. 500m östlich des Dorfzentrums Isli-
kon am Rande des Siedlungsgebietes im Industriegebiet. Die Distanz zum Ortszentrum 
Kefikon beträgt rund 1200m.  

Verlegung Haltestelle 
Im Rahmen der Erarbeitung des Richtplanes wurde diskutiert, die S-Bahnhaltestelle in 
Richtung Westen zu verlegen, damit diese mehr im Zentrum gelegen und auch der Orts-
teil Kefikon besser erschlossen wird. 
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 heutiger Standort neuer Standort 

Einwohner 900 EW (voll erschlossen) 
800 EW (halb erschlossen) 

1300 EW (voll erschlossen) 
600 EW (halb erschlossen) 

Arbeitsplätze 400 AP (voll erschlossen) 
180 AP (halb erschlossen) 

320 AP (voll erschlossen) 
170 AP (halb erschlossen) 

Tabel le  3 
Verg le ich der  E inzugsgebiete  der  be iden S-Bahnhal teste l len 

Der neue Standort weist ein grösseres Potenzial und auch das Haltestellenumfeld wäre 
attraktiver. Aufgrund folgender Überlegungen wird jedoch eine Verlegung der Haltestelle 
derzeit nicht weiterverfolgt: 
• Die bestehende Haltestelle wurde erst kürzlich erneuert und ausgebaut. 
• Eine Verlegung der Haltestelle wäre sehr teuer und würde sich laut Auskunft der SBB 

auf rd. 15 bis 25 Millionen Franken belaufen. 
• Die Zugänglichkeit der bestehenden Haltestelle aus dem Hauptsiedlungsgebiet ist via 

Haldenstrasse und Bühlstrasse direkt möglich. 
• Nördlich der bestehenden Haltestelle soll langfristig ein Gewerbegebiet sowie eine stra-

tegische Arbeitsplatzzone entwickelt werden, sodass der heutige Standort an Potenzial 
gewinnen würde. 

Da die unbebaute Fläche zwischen Schule und Volg im Besitz der öffentlichen Hand liegt 
und als Zone für öffentliche Bauten und Nutzungen ausgeschieden ist, wird die Möglich-
keit zur Verschiebung der Haltestelle zu einem späteren Zeitpunkt nicht grundsätzlich 
ausgeschlossen. 

4.3.3 Buslinie Islikon 

Ausgangslage 
Die Buslinie Frauenfeld - Islikon erschliesst sowohl Gerlikon als auch Gachnang. Die 
Linie wird heute im Stundentakt geführt.  

Gemäss dem derzeitigen Konzept wird in Islikon der Anschluss in Lastrichtung an die S8 
hergestellt (am Morgen in Richtung Winterthur, am Abend von Winterthur). Dies bedingt 
eine Verschiebung des Fahrplanes am Nachmittag gegenüber dem Vormittag. 
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In der Studie "Stadtbus im Stau" wurden daher verschiedene Massnahmen untersucht, 
um kurzfristig einen fahrplanstabilen Betrieb des strassengebundenen öffentlichen Ver-
kehrs in der Agglomeration Frauenfeld zu gewährleisten. 

Folgende Massnahmen werden vorgeschlagen: 
• Umgestaltung der Zürcherstrasse Ost mit einer Mittelzone, um die Behinderungen 

durch abbiegende Fahrzeuge zu reduzieren; 
• Dosierung des Verkehrs am Towerkreisel auf jene Menge, die stadteinwärts verarbeitet 

werden kann; Busspur an der äusseren Zürcherstrasse Ost; 
• Umgestaltung der Rheinstrasse und des Rathausplatzes sowie Dosierung des Ver-

kehrs an der St. Gallerstrasse sowie der Rheinstrasse, um eine ungehinderte Durch-
fahrt des öffentlichen Verkehrs zu gewährleisten; 

• Fahrbahnhaltestellen ohne Überholmöglichkeiten in der Zürcherstrasse West, damit die 
Busse ihre Position halten können; 

• Verbesserung der Zu- und Wegfahrt zum Coop-Parking, um Behinderungen des Ver-
kehrs auf der Zürcherstrasse zu minimieren; 

• Umgestaltung des Knoten Bahnhofstrasse/Zufahrt Bahnhofplatz in einen Kreisverkehr 
(bereits umgesetzt); 

Die Massnahmen sollen konkretisiert und schrittweise umgesetzt werden, um einen fahr-
planstabilen Betrieb des öffentlichen Verkehrs gewährleisten zu können. 

 Durch verschiedene kurz- und mittelfr ist ige Massnahmen wie Do-
sierungen an den Stadtzufahrten, Fahrbahnhaltestellen ohne 
Überholmöglichkeiten und Knotenumgestaltungen soll die Fahr-
planstabil ität verbessert werden (vgl. Massnahmenblatt ÖV.3.2, 
Massnahmenblatt SN.2.1, Massnahmenblatt SN.2.11).  

4.3.5 Erweiterung Stadtbus 

Ausgangslage 
Es gibt immer wieder Überlegungen das Bedienungsgebiet auszudehnen. Einerseits soll 
neues Potenzial erschlossen werden, andererseits könnte bei gleichzeitig höherem Fahr-
zeugeinsatz Spielraum bei den Umlaufzeiten gewonnen werden. 

Überlegungen 
Die Verlängerung der einzelnen Linienäste zusammen mit einer Erhöhung der Anzahl 
eingesetzter Fahrzeuge ermöglicht eine grössere Pufferzeit am Bahnhof und/oder ein 
zusätzlicher Aufenthalt am äusseren Linienende. Wesentlich ist, dass grundsätzlich jeder 
Linienast verlängert werden muss, damit das System weiterhin funktioniert.  

Eine Linienverlängerung wäre zum Beispiel folgendermassen denkbar. Bei unveränder-
tem Angebotskonzept verdoppelt sich der Fahrzeugeinsatz. 
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Beurteilung 
Mit einer Linienverlängerung kann zusätzliches, weiter vom Zentrum liegendes Gebiet 
erschlossen werden. Allerdings ist dessen Nachfragepotenzial gering bei einer gleichzei-
tigen Verdopplung der Kosten. Gleichzeitig fallen die bisherigen Endschlaufen weg, was 
teilweise längere Fusswege und damit weniger Komfort für bisherige Fahrgäste bedeutet, 
ohne dass sie von anderweitigen Angebotsverbesserungen wie z.B. Taktverdichtung 
profitieren könnten.  

 Eine Ausweitung des Bedienungsgebietes wird aufgrund der ho-
hen Kosten sowie der geringen zusätzlichen Nachfragepotenzials 
nicht weiterverfolgt. 

4.3.6 Doppelspurausbau Lüdem 

Voraussichtlich im Dezember 2012 wird die FW-Bahn neues Rollmaterial in Betrieb neh-
men. Die neuen Fahrzeuge ermöglichen eine Reduktion der Fahrzeit zwischen Frauen-
feld und Wil. Sofern im Lüdem und im Jakobstal Doppelspurabschnitte realisiert werden, 
kann mit einem wirtschaftlichen Fahrzeugumlauf zwischen Frauenfeld und Wil ein 1/4-
Stunden-Takt angeboten werden, der optimale Anschlüsse an den Fernverkehr in beiden 
Endbahnhöfen gewährleistet.  

Mit diesem Ausbau kann das öV-Angebot im Murgtal sowie zwischen Frauenfeld und Wil 
entscheidend verbessert werden, wovon Verlagerungeffekte auf den öffentlichen Verkehr 
zu erwarten sind. 

 Um einen 1/4-Stunden-Takt auf der FW-Bahn zwischen Frauen-
feld und Wil zu ermöglichen und somit das öV-Angebot im Murg-
tal wesentl ich zu verbessern, sollen zwei Doppelspurabschnitte 
im Bereich Lüdem und Jakobstal realisert werden. (Massnah-
menblatt ÖV.3.5) 

4.3.7 Intermodale Schnittstellen / Umsteigeknoten 

Ein wesentlicher Aspekt für die Attraktivität des öffentlichen Verkehrs ist die Zugänglich-
keit und Gestaltung der Haltestellen und Umsteigeknoten. Wichtige Aspekte sind hierbei 
einerseits sichere und direkte Zugänglichkeit der Haltestellen sowie attraktive, belebtes 
Haltestellenumfeld. Dies ist vor allem bei der Lage der Haltestellen zu berücksichtigen. 

Ein weiterer wichtiger Aspekt ist die Ausstattung der Haltestelle mit Witterungsschutz, 
Sitzgelegenheit und ausreichender Beleuchtung sowie die Fahrgastinformation. Der 
Stadtbus Frauenfeld prüft derzeit die Ausstattung wichtiger Haltestellen mit einer dynami-
schen Fahrgastinformation, die in den nächsten Jahren schrittweise eingeführt werden 
soll. 
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5 Parkierung und Mobilität 
5.1 Bestehende Parkierungsbestimmungen 

Die Bestimmungen hinsichtlich der Parkierung in der Agglomeration stellen sich wie folgt 
dar: 

Frauenfeld; Abstellplatzreglement von 1992: 
• Beschränkung auf 50% des Grenzbedarfs in Zentrumszone (Zone A). 
• Die Pflichtanzahl der Abstellplätze und Einstellräume wird vom Stadtrat in Anlehnung 

an die SNV-Normen aufgeführten Effektivbedarf festgesetzt. 
• In Ausnahmefällen kann der Stadtrat von diesen Richtzahlen abweichen. 
• Falls die Erstellung der erforderlichen Abstellplätze nicht möglich, nicht zulässig oder 

nicht zumutbar ist, muss eine Ersatzabgabe geleistet werden (Fr. 8000.-). 

Frauenfeld; Parkierungsreglement von 1993: 
• Das Parkieren von Motorfahrzeugen auf öffentlichen  Strassen und Plätzen (..) grund-

sätzlich kostenlos. 
• Zur Förderung der zweckmässigen Nutzung öffentlicher Parkflächen sowie zur Sicher-

stellung von Parkplätzen für jedermann, insbesondere im Stadtzentrum, werden stark 
belegte Parkplätze der Gebührenpflicht unterstellt. 

• Der Stadtrat bezeichnet die gebührenpflichtigen Parkflächen und legt die jeweilige Par-
kierungsdauer fest.  

• Die Parkierungsgebühr beträgt mindestens 50 Rappen und höchstens 2 Franken pro 
Stunde. 

• An Sonn- und allgemeinen Feiertagen werden keine Gebühren erhoben.   

Felben-Wellhausen; Baureglement 2000: 
• Einfamilienhäuser: 2 Abstellplätze, Mehrfamilienhäuser 1.5 Abstellplätze pro Wohnung 
• Ersatzabgaben falls die Erstellung der erforderlichen Anstellplätze nicht möglich oder 

nicht zumutbar ist. 
• Kein Parkierungsreglement, keine Festlegung von Parkierungsgebühren 

Gachnang; Baureglement 2004: 
• Einfamilienhäuser: mindestens 2 Abstellplätze, Mehrfamilienhäuser min. 1.5 Abstell-

plätze pro Wohnung 
• Erstellungspflicht kann vom Gemeinderat ganz oder teilweise aufgehoben werden, 

sofern wichtige öffentliche Interessen entgegenstehen oder der Aufwand für die Erstel-
lung der Abstellplätze unzumutbar ist.  

• Kein Parkierungsreglement, keine Festlegung von Parkierungsgebühren 
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Die Auslastung der erhobenen Parkplätze ist mit 70-75% hoch, jedoch ist gesamthaft 
keine Überlastung festzustellen. 

 
Abbi ldung 130: 

Aus las tung Parkp lä tze gesamt 

Auch wenn man nur die Parkplätze in der Innenstadt betrachtet, ist das gesamte Park-
platzangebot nicht überlastet und weist noch Reserven auf. 

 
Abbi ldung 131: 

Aus las tung Parkp lä tze Innenstadt ,  Bahnhof ,  oberes Mät te l i  
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Interessant ist auch eine Zusatzauswertung für die Parkplätze im Zentrum (ohne Coop, 
Migros, Bahnhof und Oberes Mätteli): 150 PP bzw. rund ein Viertel der Parkplätze wird 
von Dauerparkieren (Arbeitspendler, Bewohner) belegt. Dieses Angebot steht somit Kun-
den und Besuchern nicht zur Verfügung. 

 
Abbi ldung 134: 

Parkp latzs tud ie:  Dauerpark ierer  im Zentrum 

Zusammenfassung 
Aufgrund der durchgeführten Parkplatzerhebung lässt sich folgendes feststellen: 
• In der Innenstadt von Frauenfeld besteht mit rd. 1'500 Parkplätzen ein grosses Park-

platzangebot, welches gut ausgelastet jedoch nicht überlastet ist. 
• Die Auslastung der Parkplätze ist unterschiedlich: teilweise sind die Parkierungsanla-

gen überlastet (Bahnhof, Migros, Rheinstrasse); andere Parkierungsanlagen wie insbe-
sondere das Parking am Marktplatz weisen noch Kapazitätsreserven auf. 

• Ein nicht unbedeutender Teil der Parkplätze in der Innenstadt werden durch Dauerpar-
ker belegt. Diese Parkplätze stehen somit Kunden und Besuchern nicht zur Verfügung. 

  

Auswertung Parkplatzerhebung
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5.4 Einzelthemen 

5.4.1 Parkierungsbestimmungen 

Ausgangslage 
Die heutigen Bestimmungen in der Agglomeration Frauenfeld regeln ein Mindestangebot 
von Parkplätzen, dass bereitgestellt werden muss. Mit Ausnahme von der Innenstadt 
sowie der Zone für publikumsintensive Nutzungen in Frauenfeld gibt es keine Festlegun-
gen hinsichtlich maximal zulässiger Parkplätze sowie deren Bewirtschaftung (Parkdauer, 
Parkgebühren). 

Die bestehenden Parkierungsbestimmungen enthalten auch keine Aussagen zu Velo-
Abstellanlagen. 

Überlegungen 
Im Sinne der angestrebten Entwicklung der Agglomeration Frauenfeld (vgl. Entwick-
lungsszenarien) soll zukünftig die Parkierung verstärkt als Steuerungsinstrument für die 
Verkehrsmittelwahl und das Verkehrsaufkommen verwendet werden. Hiermit sollen fol-
gende Ziele erreicht werden: 
• Förderung des Fuss-, Velo- und öffentlichen Verkehrs 
• Beschränkung des Verkehrswachstums des motorisierten Individualverkehrs 
• Reduktion der Belastungen durch den Mfz-Verkehr 
• Schaffung von "gleich langen Spiessen" für die zentralen und peripheren Standorte 
• Sparsamer Umgang mit dem nicht vermehrbaren Gut Boden 

Die Zusammenarbeit der drei Agglomerationsgemeinden bietet darüber hinaus die Chan-
ce, die Parkierungsbestimmungen abzugleichen und somit Konkurrenzsituationen in der 
Region zu vermeiden. 

Die Parkierungsbestimmungen in der Agglomeration sollen überarbeitet werden, wobei 
neben den wirtschaftlichen Interessen der Investoren und jenen der Nutzer verstärkt auch 
die Interessen der Allgemeinheit (Lärm, Luft, Kapazitäten Strassennetz) berücksichtigt 
werden sollen. In den Parkierungsbestimmungen sollen folgende Aspekte thematisiert 
und festgelegt werden: 
• Neben der Mindest- auch eine Höchstanzahl von Parkplätzen je Nutzung und Lage 
• Beschränkung ebenerdige Parkplätze 
• Pflicht zur Parkplatzbewirtschaftung aller öffentlich zugänglichen Parkplätzen (Parkge-

bühr und Parkdauer) 
• Besondere Bestimmungen für verkehrsintensive Einrichtungen (verpflichtendes Mobili-

tätsmanagement) 

Darüber hinaus sollen je nach Lage, Nutzung und Bebauung auch Bestimmungen (An-
zahl, Anordnung und Ausstattung) zu Velo-Abstellanlagen getroffen werden, um Rand-
bedingungen für den Veloverkehr zu verbessern und somit den Veloverkehr weiter zu 
fördern (vgl. 1.4.6, Velo-Abstellanlagen). 
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 Die Parkierungsbestimmungen in den drei Agglomerationsge-
meinden sollen überarbeitet und aufeinander abgestimmt werden, 
um die Verkehrsnachfrage zu steuern, die Lärm- und Luftbelas-
tungen zu reduzieren, die Verkehrssicherheit zu erhöhen und das 
nicht vermehrbare Gut Boden eff izient zu nutzen. Zwischen dem 
Stadt- bzw. den Ortszentren und den peripheren Standorten sol-
len gleiche Wettbewerbsbedingungen geschaffen werden (vgl. 
Massnahmenblatt MP.4.1). 

5.4.2 Parkierung im Zentrum 

Ausgangslage 
Das Parkplatzangebot in der Innenstadt an sich ist ausreichend, auch wenn die Auslas-
tung insgesamt hoch und teilweise bzw. zeitweise überlastet ist. Eine Erweiterung des 
Parkplatzangebotes ist derzeit daher nicht angezeigt, jedoch sollte eine effizientere Nut-
zung des bestehenden Parkplatzangebotes angestrebt werden. 

Zudem beeinträchtigt die bestehenden oberirdischen Parkplätze im Strassenraum die 
Aufenthaltsqualität und zum Teil die Verkehrssicherheit. 

Parkplatzangebot 
Das Parkplatzangebot im Zentrum von Frauenfeld muss kurzfristig nicht erweitert wer-
den. Bei Arealentwicklungen sowie grösseren Neubauten (Huber Areal, Gerbi) besteht 
jedoch die Möglichkeit, zusätzliche, öffentlich zugängliche, unterirdische Parkplätze zu 
errichten. Diese Chancen sollen jeweils genutzt werden, um einerseits im Sinne der Auf-
enthaltsqualität und Verkehrssicherheit das oberirdische Parkplatzangebot zu reduzieren. 
Andererseits besteht das Ziel, die Innenstadt zu beleben und die Aufenthaltszeit der 
Kunden und Besucher zu verlängern, wodurch ein höherer Parkplatzbedarf entsteht.  

Parkplatzbewirtschaftung 
Betreffend der Parkierung in der Innenstadt werden folgende Ziele verfolgt: 
• Im Zentrum soll ein ausreichendes Parkplatzangebot zur Verfügung gestellt werden. 

Gleichzeitig soll jedoch der Fuss-, Velo- und öffentliche Verkehr gefördert werden. 
• Das Parkplatzangebot im Zentrum soll primär den Kunden und Besuchern zur Verfü-

gung gestellt werden. Arbeitspendler sollen auf den öffentlichen Verkehr verlagert bzw. 
auf periphere Parkplätze gelenkt werden. 

• Die Aufenthaltszeit der Kunden und Besucher soll im Zentrum verlängert werden. 

Entsprechend den Zielsetzungen soll die Parkplatzbewirtschaftung des Zentrums überar-
beitet werden, wobei möglichst alle Parkplätze in die Regelung einbezogen werden sol-
len. Durch je nach Lage differenzierte Parkdauer und Gebühren sowie eine degressive 
Preisgestaltung sollen die Ziele erreicht werden.  
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Überlegungen 
Zwischen 1990 und 2000 hat die Zahl der Einwohner in den umliegenden Gemeinden, 
welche im Einzugsgebiet der Bahnhaltestellen der Agglomeration gelegen sind, um 15% 
zugenommen, die Zahl der Wegpendler ist um 54% gestiegen. Die Zahl der MIV-
Wegpendler hat um 56% zugenommen. Schreibt man den Trend fort, müsste das P&R-
Angebot in der Agglomeration auf rund 640 Parkplätze verdoppelt werden. Dies ist wenig 
zweckmässig. 

Aus diesem Grund soll hinsichtlich der kombinierten Mobilität folgende Strategie weiter-
verfolgt werden: 
• Konzentration der Siedlungsentwicklung in den Agglomerationsgemeinden bzw. an gut 

mit ÖV erschlossenen Lagen 
• Verlagerung der Fahrten bereits am Wohnort auf den öffentlichen Verkehr 
• Dezentrale Anordnung P&R zur Entlastung Zentrum 
• Schrittweiser Ausbau primär in den Nachbargemeinden bzw. bei den neuen Haltestel-

len im Osten bzw. Westen 

Park&Ride für Wegpendler 
Beim Bahnhof Frauenfeld sowie den beiden S-Bahnhaltestellen bestehen heute 
Park&Ride-Anlagen. Während die Anlage im Zentrum von Frauenfeld stark ausgelastet 
ist, weisen die beiden anderen Park&Ride-Anlagen noch Reserven auf. 

Zur Entlastung der Park&Ride-Anlage in Frauenfeld sollen die Wegpendler möglichst 
bereits am Wohnort auf den öffentlichen Verkehr sowie auf die bestehenden Park&Ride-
Anlagen in den Nachbargemeinden verlagert werden. 

Bei Bedarf ist das Angebot schrittweise auszubauen, wobei auch bei den geplanten S-
Bahnhaltestellen im Osten und Westen von Frauenfeld ein entsprechendes Angebot er-
stellt werden soll. Insbesondere im Osten ist jedoch darauf zu achten, dass dies der an-
gestrebten Verdichtung im Umfeld der S-Bahnhaltestelle nicht widerspricht. 

Park&Ride für Zupendler 
Zur Entlastung des Parkplatzangebotes im Zentrum soll auch für Zupendler ein entspre-
chendes Park&Ride-Angebot zur Verfügung gestellt werden. Neben den bestehenden, 
peripher gelegenen Parkplätzen (Festhalle, Freibad) sollen weitere Standorte geprüft 
werden.  

Potenzielle Standorte müssen im Einzugsbereich des Stadtbusses liegen. Denkbar wäre 
der Standort bei der Zuckerfabrik oder beim Schulhaus Huben. 

Bike&Ride 
Zur Förderung der kombinierten Mobilität soll beim Bahnhof Frauenfeld und den S-
Bahnhaltestellen attraktive, d.h. direkt zugängliche, überdachte und entsprechend ausge-
stattete Bike&Ride-Angebot zur Verfügung gestellt werden. 

Das bestehende Angebot an Bike&Ride-Anlagen soll schrittweise entsprechend der 
Nachfrage ausgebaut werden. Kurzfristig ist eine Velostation im Bereich des Bahnhofes 
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oder Interessengruppen. Beim Mobilitätsmanagement geht es vielfach um verkehrsmit-
telübergreifende Serviceleistungen wobei verschiedene Partner mit einzubeziehen sind. 

Beim standortbezogenen smart mobility hat man es mit Unternehmungen und deren 
Benutzern (Mitarbeiter, Kunden), also den Verkehrserzeugern, zu tun. Die Massnahmen 
sind auf dieser Ebene sehr viel spezifischer. Ein umfangreiches Massnahmenkonzept 
kann im Rahmen eines Mobilitätsplans umgesetzt werden. Die wichtigsten Partner sind 
die Betreiber eines Standortes. Sie können oftmals durch Aufzeigen der Vorteile, wie 
verringerter Parkplatzbedarf, Imagegewinn etc. motiviert werden ein betriebliches Mobili-
tätsmanagement einzuführen bzw. sich an der Finanzierung zu beteiligen. Weitere Akteu-
re sind Besucher, Kommunalbehörden, Gewerbeverbände oder Transportanbieter. 

Beispiel Studienarbeiten 
Im Rahmen einer Studienarbeit5 an der Hochschule für Technik in Rapperswil wurde ein 
Mobilitätsmanagement entwickelt, welches mögliche Massnahmen für die Agglomeration 
Frauenfeld aufzeigt und evaluiert. Neben einer Beschreibung von mehr als 50 möglichen 
Massnahmen wird auf drei Bereiche vertieft eingegangen: 

Mit einem betrieblichen smart mobility könnte die Stadtverwaltung eine Vorreiterrolle 
einnehmen.  

Mittels einer Mobilitätszentrale könnten verschiedene verkehrsmittelübergreifende Mobi-
litätsdienstleistungen initiiert, organisiert und angeboten werden. Zudem wäre es möglich,  
bestehende Angebote besser zu koordinieren. Die Mobilitätszentrale sollte eine regionale 
Ausstrahlung haben und könnte bei Bedarf auf weitere Gemeinden der Agglomeration 
ausgedehnt werden. 

 

5 Litscher, Petrocchi, Wanderler, 2010, Mobilitätsmanagement Frauenfeld. Studienarbeit im Rahmen des 
Moduls Verkehrsplanung 6, Hochschule für Technik Rapperswil 
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 Für die Agglomeration soll ein Konzept "smart mobil ity" mit fol-
genden Inhalten erarbeitet werden: 
•  Organisation und Finanzierung 
•  Massnahmen im Bereich smart mobil i ty 
•  Zielgruppen 

Als Musterbeispiel soll  für eine öffentl iche Einrichtung (Stadtver-
waltung, Spital, o.ä.) ein konkretes Projekt erarbeitet und dessen 
Wirkung mittel Vorher-Nachher-Untersuchung erfasst werden 
(vgl. Massnahmenblatt MP.4.1, Massnahmenblatt MP.4.3, Mass-
nahmenblatt MP.4.4). 

 


